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Editorial

Lyrik galt immer als avantgardistische Form, als ein Experimentierfeld, in dem 
sich Tendenzen eher hervorgewagt haben als in anderen Gattungen. So schreibt 
Albert Soergel in seiner Literaturgeschichte „der deutschen Literatur der letzten 
Jahrzehnte“ (1925) über den Expressionismus, eine Epoche, in der das unzwei-
felhaft der Fall war: „Früher und unmittelbarer, unverhüllter als in der immer 
etwas gegenstandsnahen Kunstform der Erzählung und in der immer etwas 
begriffsnahen Kunstform des Dramas künden sich die neuen Kräfte in der Lyrik 
an. Deutlicher ist hier der Zeit zweites Gesicht zu erkennen.“1 Die fünfziger Jahre 
galten lange als ästhetisch ‚konservative‘ Ära, mit wenigen Ausreißern; dass 
es auch hier neue Kräfte, (mindestens) ein ‚zweites Gesicht‘ gegeben hat, hat 
sich erst in den letzten Jahren allmählich herumgesprochen. 

In den fünfziger Jahren weist die deutschsprachige Lyrik ein derart breit 
gefächertes Repertoire auf, dass es sich nicht leicht auf wenige Begriffe ein-
grenzen lässt. Autorinnen und Autoren haben Tausende von Einzeltiteln und 
eine Vielzahl von Anthologien veröffentlicht, die gewaltige Menge setzt sich aus 
vielfältigen, oft disparaten, teilweise konträren Richtungen zusammen. Neben 
Fortschreibungen lyrischer Traditionen des 19. Jahrhunderts, des Symbolismus 
der Jahrhundertwende, der Neuen Sachlichkeit und der ‚völkischen‘ Literatur 
behaupten in der Tat innovative Ansätze ihren Platz, in der quantitativ domi-
nierenden Naturlyrik stoßen Konservatismus und Avantgarde aufeinander. Die 
ausklingende Trümmerlyrik der unmittelbaren Nachkriegszeit trifft auf die An
fänge der Konkreten Poesie, und beide Richtungen werden von den divergenten 
Erscheinungen hermetischer Lyrik und des magischen Realismus begleitet. Die 
politische Lyrik setzt dagegen erst behutsam ein. Die Darstellung in den Lite-
raturgeschichten orientiert sich jedoch meist an einzelnen Dichterinnen und 
Dichtern des Höhenkamms und schließt von ihnen auf das Ganze, Benns Pro-
bleme der Lyrik (1951) vertreten oft allein die Theorie.

Der vorliegende treibhaus-Band umfasst exemplarisch ein breites Spektrum. 
Mit Ilse Aichinger, Gottfried Benn, Bertolt Brecht und Paul Celan ist der Kanon 
vertreten, ihm gegenüber stehen vergessene oder kaum noch bekannte Namen 
wie Günter Bruno Fuchs, Herbert Heckmann, Max Hölzer, Ilse Schneider-Len-

1	 Albert Soergel: Dichtung und Dichter der Zeit. Eine Schilderung der deutschen Lite-
ratur der letzten Jahrzehnte. Neue Folge. Im Banne des Expressionismus. 5. Aufl., 
21.–25. Tsd. Leipzig 1927 [zuerst 1925], S. 205. 
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